des Großber; 


Wal 828 


ogthums Poſen. 


5 Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redukteur: G. Müller-. 5 


Dienſtag den 20. September. 


J nl a n d. 


Berlin den 16. Sept. Se. Majeftät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: 

Dem zum General⸗Secretair des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗ Kollegiums ernannten bisherigen Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Oekonomie⸗Rath und Profeffor 
Dr. Alexander von Lengerke den Charakter 
als Landes-⸗Oekonomie-Rath zu ertheilen; und 

Dem Spediteur Moreau-Valette das Praͤ⸗ 
dikat: Hof⸗Spediteur zu verleihen. 5 f 

Ihre Durchlaucht die Frau Fürſt in von Liege 
nitz iſt nach Leipzig abgereiſt. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ger⸗ 
ſtein iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die Lands 
und Stadtgerichte zu Luͤdenſcheid, Altena und Plet⸗ 
tenberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes am letz⸗ 
teren Orte, und zum Notar im Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Hamm beſtellt worden. 


Der Fuͤrſt Conſtantin Ghika, Großban und 
Präfident des Divans der Wallachei, iſt von Ruͤ⸗ 
gen hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗ 
Lieutenant und Commandeur des abgefonderten 
Corps der inneren. Wache, von Reibnitz, iſt nach 
Warſchau abgereiſt. 


Ausland. 
Rußland und Polen, 


St. Petersburg den 10. Sept. Der Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Baron Korff I. iſt zum Direktor der 


Departements der Militair⸗Kolonſen ernannt wor⸗ 


den. Der General⸗Adjutant Graf Kleinmichel hat 
bereits feine neuen Funktionen als General-Direktor 
des Departements, für die Öffentlichen Bauten an⸗ 
getreten. i 8 5 g 

Wenn man die Abberufung des Generals Grabbe 
als Beſtatigung der von ihm erlittenen Schlappe 
erwarten wollte, ſo dürfte es vielleicht noch lange 
wahren. Derſelbe ſoll, wie einſt Terentius Varro, 


ein Belobungsſchreiben wegen ſeiner eifrigen, wenn 
gleich nicht erfolgreichen Beſtrebungen erhalten 


aben. 75 : 
Die Petersburgiſche Handelszeitung, welche den 


»Ukas vom 9, Zuli bollſtaͤndig enthalt, knüpft daran 


folgende Bemerkungen, welche, nach brieflichen 
Mittheilungen aus Petersburg, einer hoͤheren Hand 
angehoͤren: „Der Zweck des Allerhoͤchſten Ukaſes 
vom 9. Juli d. J. iſt kein anderer, als der, zu zel⸗ 
gen, daß Rußland, ohne Rückſicht auf die Verun⸗ 
glimpfungen in fo manchen Tagesblaͤttern, freiwil⸗ 
lig und ohne Anforderungen von ſeiner Seite, gern 
das thun will, was zur Erleichterung des Verkehrs 
mit ſeinen Nachbarn beitragen kann, inſofern es mit 
ſeinem Intereſſe vereinigt werden kann. Die Be⸗ 
wahrung dieſer Intereſſen, fern von ſtreitigen Theo⸗ 
remen und Hoffnungen jenſeits des Horizonts, find 
aber Voͤlkerzweck und Regierungspflicht.“ 


F r' a n et ch 


Paris den 13. Sept. Der Moniteur wider⸗ 
legt heute das Geruͤcht, als beabſichtige die Regie⸗ 


rung die Ereirung einer Biſchofs⸗Bank in der Pafrs⸗ 


Kammer, indem er auf den Artikel 23 der Charte 
von 1830 hinweſſt, worin unter den Kategorjeen, 
aus denen allein die Pairs genommen werden dürz 


“ rium Thiers günftig. 
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fen, die Mitglieder des Franzoͤſiſchen Episkopats 
nicht aufgezählt find, => 2 
Der Student der Medizin, Gautier, welcher 
der Theilnahme an der Verfertigung der dem Könige 
Ludwig Philipp faͤlſchlich zugeſchriebenen Briefe an⸗ 
geklagt war, iſt von den Aſſiſen zu zehnjähriger Ge⸗ 
faͤngniß⸗ und 100 Fr. Geld: Strafe verurtheilt und 
bleibt nach Ablauf ſeiner Strafzeit noch zwei Jahre 
unter polizeilicher Aufſicht. 
Man ſchrelbt aus Orleans, es habe allerdings 
ſeine Richtigkeit, daß Herr Cormenin von dem Her⸗ 
oge von Vitoria aufgefordert worden fei, ihm ſei⸗ 
ne Ideen über die Errichtung eines Staats⸗Rathes 
in Spanien mitzuthellen und wo möglich ſelbſt nach 
Madrid zu kommen; dagegen ſei es ein Irrthum, 
wenn mehrere Blätter bereits die Abreiſe des Herrn 
Cormenin nach Spanien gemeldet haͤtten, indem 


fein Geſumdheitszuſtand ihm eine ſolche Reife nicht 


eſtatte. ; ERREGER Sn 
5 Ar Oeſterreichiſche LIT am hieſigen Hofe, 
Graf von Appony, iſt nach Eu abgreiſt. 
Man wundert ſich allgemein darüber, daß der 
Prinz von Joinville ſich nicht nach dem Schloſſe Eu 
begeben hat, um dem Beſuche des Schiffes „Lecorne“, 


der Marine Schule angehoͤrig, beizuwohnen, und 


5 


da der Prinz fortwährend zu Neuilly oder in den 


Tuilerieen verweilt, fo entſtehen allerlei Gerüchte 


über die Urſachen, die ihn abhalten, ſich an den Hof 
zu begeben. Es ſcheint ſogar, daß er in wenigen 
Tagen nach Toulon reiſen und nicht vorher nach 
dem Schloſſe Eu ſich begeben werde. Hiernach iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß, wie man anfangs 
ausſtreute, eine wegen zunehmender Taubheit vor⸗ 


zunehmende Cour ihn abhaͤlt, ſich nach Eu zu be⸗ 


7 


geben, da er in dieſem Falle noch viel weniger nach 
Toulon reifen könnte, 9 | 
habe eine fehr lebhafte Diskuffton mit ſeinem Vater 
gehabt und ſei in Folge deſſen bei Hofe in Ungnade. 
Man behauptet, die Regentſchafts ⸗Frage ſei die 
Urfache dieſes Zerwürfniſſes. Der Prinz von Join⸗ 
ville hat ſich immer dem Regierungsſyſteme ſeines 
Vaters feindlich gereist. So zeigte er ſich nach dem 
Julivertrage, als er pon feiner Expedition nach St. 
Helena zurückkam, für den Krieg und das Minütes 
tig. Seit dem Tode feines Bru⸗ 
ders ſoll er ſich für die muͤtterliche Regentſchaft aus⸗ 
geſprochen haben, was ihm von Seiten des Königs 
mehrere Verweiſe zugezogen haben ſoll. Der Prinz 
iſt aber gewohnt, ſich offen auszuſprechen, und da 
er fortfuͤhr, feine, Meinung laut zu Außern, ſoll 
man ihm wahr 


Paris Arreſt gegeben haben. 
Sg i 
Brüſſel den 13. Sept. Bel dem Streite, wel⸗ 


chen die Selce des Zolles auf Deutſche und 
) 


Fran e ervorgerufen hat, dürfte es 
don Inteceſſe fein, die offiziellen Angaben über die 


Man ſagt jetzt allgemein, er 


end der Reiſe des Hofes nach Ey in 


Wein⸗Einfuhr in Belgien aus Deutſchland und 
F zu erfahren. Es wurden namlich ein 
geführt: 
Sranzdfifhe Weine. Deutſche Weine. 
Im J. 1836 63,565 Hectolitres 5,823 Hectolitres. 
1837 65,650 2 3 
1838 80,502 3 
1839 66,598 5 
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1840 73,005 
1841 86,648 


— —ß ᷑ —— 

Im Ganzen 435,908 Hectolitres 26,463 Hectolſtres. 
Das Journal de Bruxelles ſagt: „Die 
Feſtlichkeiten in Köln find ein wahrhaft denkwürdi⸗ 
ges Ereigniß für Deutſchland. Nichts iſt nationa⸗ 
ler als das Werk, welchem der Preußiſche Monarch 


E 
I 
N 
— 
v 


ſo edelmuͤthig feinen Namen beigeſellt unter der be⸗ 


geiſternden Zuſtimmung der großen Deutſchen Voͤl⸗ 
ker⸗Familie. An die Vollendung des Koͤlner Do⸗ 
mes knuͤpfen ſich die ſchoͤnſten Erinnerungen wie die 
glaͤnzendſten Hoffnungen, Auch ein Belgifcher Dich⸗ 
ter, Herr van Haſſelt, hat das Ereigniß beſun⸗ 
gen in einer Dichtung, worin er einer Sage folgt, 
nach welcher ein Belgier, Gerhard von St, Trond, 
Mitbegründer des Koͤlner Domes war. 


8 25 DER FL S HT Ehe 

München den 12. Sept. Se. Kalſerl. Hoheit 
der Herzog von Leuchtenberg und deſſen Gemahlin 
werden, dem Vernehmen nach, bis zum 20, d. M. 
in Wien erwartet, von wo aus ſich dieſelben nach 
Ancona begeben. Bis wann fie hierher kommen, 
iſt noch unbeſtimmt. f 

Kaffel den 13. Sept. (Fr. Journ.) Die Ver⸗ 
handlungen über die Gehalts⸗Verhaͤltniſſe für den 
auf Lebenszeit zum Ober⸗Buüͤrgermeiſter gewählten 
Ober⸗Gerichtsrath Arnold find nun glücklich been: 
digt und derſelbe hat die auf ihn gefallene Wahl 
angenommen. Mit Zuſtimmung der Buͤrger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes ward der Gehalt auf 1600 Rihlr. nebſt freier 
Wohnung feſtgeſtellt. Re 

Luxemburg den 9. Septbr. Bereits geftern 
Vormittag if. General⸗Lieutenant du Moulin von 
hier abgereiſt. Man glaubte allgemein, die Abreiſe 
ſei erſt auf morgen feſtgeſetzt, und deshalb mußte 
die Serenade, welche die Garniſon heute dem Schei⸗ 
denden zu bringen beabſichtigte, unterbleiben. Ge» 
neral du Moulin wird einige Tage in Trier verwei⸗ 
len und ſich dann über Mainz und Koblenz mach 
Koͤln begeben, 5 f 
ch w i z. 


5 S e 3 7 2 

Der eidgenoͤſſiſche Vorort Bern hat am 7. Sept. 
den Burgermeiſter v. Muxalt, von Zürich, den Alt⸗ 
ſchultheiß Kopp von Luzern, und den Skagtsrath⸗ 
Präſidenten Ruchet, von Waadt, zu Repräfentan 
ten gewählt, um den König von Preußen bei ſei⸗ 
nem Eintreffen in Neuenburg zu begrüßen. ö 
Luzern den 9. September. Der Vorſchlag der 


4 


ag ee re BE Nee Sat, 
Majorität, der 9r Commiſſſon (6 Mitglieder) ging 
dahin; der große Rath möge in Erwägung, daß 
der ſeit Jahren exiſtirende Zuſtand der höheren Lehr⸗ 
anſtalten eine durchgreifende Keorganifation derſel⸗ 
ben nothwendig macht; — in Erwägung, daß zu 
dieſem Zwecke die Einführung der Jeſuften in die 
Anſtalt das zweckmäßigſte Mittel fein. würde; — 
in Erwaͤgung, daß jedoch angemeſſen waͤre, vor 
Erlaß eines definitiven Entſcheides zur moͤglichſten 
allſeitigen Beruhigung die Bedingniſſe zu kennen, 
unter welchen die Vater der Geſellſchaft Jeſu die 
hohere Lehranſtalt ganz oder theilweiſe übernehmen 
würden, — beſchließen: 1) Es ſei die ganze 
vorwaltende Angelegenheit nochmals an den Regie⸗ 


rungsrath zurückzuweiſen und derſelbe und der Er⸗ 


ziehungsrath beauftragt, mit der Geſellſchaft Jeſu 
über die Bedingniſſe zu unterhandeln, unter welchen 
ſie die hoͤhere Lehranſtalt ganz oder theilweiſe uͤber⸗ 
nehmen würden. 2) Ueber das Ergebniß der Un⸗ 
terhandlungen ſei dem großen Rath Bericht und Anz 
trag zu hinterbringen. — Die Minoritaͤt der Com⸗ 
miſſion ſtimmte für den Antrag des Regierungsra⸗ 
thes, doch für durchgreifende Neorganifation der 
Lehranſtalt und für neue Beſetzung ſaͤmmtlicher Leh⸗ 
rerftellen? Bei der Verhandlung waren anweſend 
97 Mitglieder, abweſend nur 3. Für Abweſſen der 
Jeſüiten ſtimmten 27, welches jedoch nur die Mi⸗ 
norität bei Abſtimmung über Zurückweſſung war! 
Die Abſtimmung über Zurückweiſung ging voraus 
und die Stimmenden wurden nicht gezaͤhlt, ſondern 
nur das Gegenmehr aufgenommen. Doch wurde 
der Vorſchlag der Commiſſtonsmehrheit bedeutend 
modifieirt; die Erwägungsgründe wurden ganz 
geſtrichen, und das Olspoſitiv I wurde dahin abge⸗ 
andert: g 

beauftragt ſein ſollen, uͤber die Geſellſchaft Jeſu 
und über die allfälligen Vedingniſſe, unter wel⸗ 
chen ſiß die hieſige Lehranſtalt ganz oder theilweiſe 
ubernehmen würde, Erkundigungen einzuzie⸗ 
hen. Es iſt alſo durch den Beſchluß die Sache viel 
unbeſtimmter geſtellt, als die Jeſuitenfreunde ge⸗ 
wünſcht haͤtten. Man vermuthet, fie haben doch 


Beſorgniſſe gehabt vor der mehr und mehr ſteigen⸗ 


den Aufregung, wobei auch die Vetogemeinden ge⸗ 
faͤhrlich werden koͤnntenz ſie hatten daher, eine Spal⸗ 
tung fürchtend, in dieſer Abſtimmung einen ehren⸗ 
vollen Rückzug geſucht. Daß die Sache gerade an 
den Regierungsrath, der ſich gegen die Jeſuiten fo 
entſchieden ausgeſprochen, und nicht an eine Come 
mijfion gewieſen wurde, dürfte wohl als ein guͤn⸗ 
ſtiges Zeichen angeſehen werden. Die Berathung 
dauerte von Morgens 7 bis 2˙ Uhr Nachmittags. 
Le „„ Fer: 
Rio Janeiro den 13. Juli. (Engl. Bl.) Die 
Inſurrection in den Provinzen San Paulo und Mi⸗ 
ugs Geraes iſt unterdrückt; der Anführer der erſte⸗ 
ren, ein Prieſter, Namens Feijo, iſt gefangen ge⸗ 


nommen, und die Inſurgenten, etwa 1000 an der, 


daß Regierungstath und Erziehungsrath 
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Zahl, haben ihre Waffen hiebergelegt und den Bu⸗ 
ron Caxias um Gnade angefleht, indem ſie vorga⸗ 
ben, von verruchten und verſchmitzten Menſchen 
verblendet worden zu fein." Der Praͤſident von Rio 
Janeiro war mit 200 Mann aufgebrochen, denen 
ſich unterwegs noch 1800 anſchloſſen, mit welchen 
er in Barbacena eingerückt iſt, von wo die Haͤupter 
des Aufſtandes geflohen waren. Da jedoch die Trup⸗ 

pen in allen Richtungen durch die Provinzen mar⸗ 

ſchirten, fo halt man es für unmöglich, daß jene 

entkommen. Die hier in Rio Janeiro wegen Ver⸗ 
wickelung in die Unruhen verhafteten Perſonen ſind 

auf einer Braſilſaniſchen Fregatte nach Portugal 
transportirt worden. e e Ei 


Vermiſchte Nachrichten. 
Köln den 11. Sept. In der Sitzung des Dom⸗ 


bau⸗Vereins⸗Vorſtandes am 5. September erſtattete 


Herr Reichensperger einen Bericht, worin es heißt: 
„Durch ein Schreiben des Koͤniglichen Ober⸗Präſi⸗ 
diums der Rhein⸗Provinz iſt der Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß davon in Kennkniß geſetzt worden, das des 
Königs Majeſtaͤt zur Erneuerung der Wandmale⸗ 
reien in den Gurtbögenfeldern des hohen Chors eine 
Summe von 1000 Friedrichsd'or anzuſetzen geruhet, 
damit dieſe Wiederherſtelluug im Geiſte der alten 
Malerei, jedoch dem Stande der jetzigen Kunſtbil⸗ 
dung entſprechend herbeigeführt werde. Es ſei, fo 
ſagt das Schreiben, über den Gegenſtand mit dem 
Maler Steinle bereits berathen und hiernächft Aller⸗ 
hoͤchſten Ortes beſtimmt worden, daß dieſe Erneue⸗ 
rung in Fresko⸗Malerei, als dem Geiſte des gro⸗ 
Ben Bauwerkes allein entſprechend, ausgeführt wer⸗ 
den Tolle, Da jedoch hierzu ein Fond von 9900. 
Thalern erfordert, ſo werde erwartet, daß der Cen⸗ 
tral⸗Dombau⸗Verein die fehlende Summe von 
32335 Rthlr. aus ſeinen Mitteln zuſchieße.“ Nach 
langer Diskuſſion, beſonders über die Frage; Ob 
eine Zerſplitterung der Vereins⸗Mittel nach verſchle⸗ 
denen Richtungen hin überhaupt rathlich? konzen⸗ 
trirte ſich die Ueberzeugung aller Anweſenden in 
dem einen Eutſchluß, das Werk mit allen Mitteln 
und mit ganzer Kraft und ſo zu foͤrdern, daß der 
König mit den Vereinen in Gemeinſchaft fortbaue, 


und dieſen Entſchluß auch bei der Verwendung der 


Gelder überall zu realifieen, 3 s 

Eine Engliſche Zeitſchrift berechnet daß ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts, glſo in 42 Jahren, der 

oll vom Thee in England 150 Mill Pf. St. = 
1000 Mill. Thlr., betragen habe, Das find etwa 
die ſaͤmtlichen ‚Einkünfte, Preußens in 20 Jahren. 
Dieſelbe Zeitſchrift berechnet, daß ſeit 10 Jahren die 
Ausfuhr von England nach Amerika 80,000,000 
Pfd. betragen habe, wovon aher die Amerikaner noch 
751 Pfos, etwa 270 Mill. Thlr., ſchuldig 
elen. ; : 


Seeburg den 12. Septbr. In der Nacht vom 


30. auf den 31. v. Mts. zwiſchen 12 und 1 Uhr 
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brach in der hieſigen Stadt Feuer aus, welches 
mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß innerhalb drei 
Stunden in der Stadt 46 Wohnhäuſer und 32 
Stallgebäude und auf der, hart an der Stadt be⸗ 
legenen, indeß zum platten Lande gehörigen, Schloß⸗ 
freiheit Seeburg, 6 Wohnhäuſer und 5 Stallun⸗ 
gen ein Raub der Flammen wurden. Durch dieſes 


Brandunglück ſind in der Stadt 100 Familien mit 


462 Seelen und auf der Schloßfreiheit 12 Familien 
mit 32 Seelen obdachlos geworden. 

Die Engländer haben in Zahlen nachgewieſen, 
daß ſeit Beſtehen des Deutſchen Zollvereins ihre 
Waarenausfuhr nicht ab⸗, ſondern zugenommen 
habe und ſetzen hinzu, Zölle jeder Art thaͤten dem 
Handel mit dem Ausland keinen Eintrag, wohl 
aber die Konkurrenz, die jetzt in Deutſchland mit 
jedem Jahre mehr zu fürchten ſei. 

Zum Empfang des Königs hatte man in Min⸗ 
den eine Ehrenpforte gebaut und dieſelbe, da es 
Abend wurde, prachtvoll erleuchtet. Kurz vor der 
Ankunft des Koͤnigs gerieth die Ehrenpforte in Brand 
und eine Rettung war durchaus nicht moͤglich. Der 
Koͤnig ſah noch, als er vorbei fuhr, die letzten Flam⸗ 
men aus den Truͤmmern emporſchlagen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat den Jeſuiten 


in Linz verboten, an den Sonntagen die Kanzel. 


zu heſteigen, weil ſie meiſt die Proteſtanten läfter- 


ten. Auch das Predigen an den Wochentagen hat 


er ihnen nur unter der Bedingung geſtattet, daß 


fie ſich aller anzuͤglichen und unwürdigen Reden ges 


gen Andersdenkende enthalten. 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 20. September: Tempora mutan- 
tur: oder: Die geſtrengen Herren; Luſtſpiel 
in 2 Akten von Carl Blum. — Hierauf: Die 
Schwäbin; Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 


8 Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Lichtbedarfs des Königlichen 
Ober⸗Landesgerſchts für den bevorſtehenden Winter, 
von etwa 1300 Pfund gegoſſenen Lichten, ſoll in 
dem, auf 
den 26ſten d. M. Nachmittags 5 Uhr 


in unſerm Geſchafts⸗Lokale vor dem Kanzlei⸗Direk⸗ 


tor, Juſtizrath Wandelt, angeſetzten Termine an 
den Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
Lieferungsluſtige werden dazu eingeladen, 
Poſen, am 14. September 1842. 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 


Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schuler bin 


ich bis zum 1ſten Oktober täglich von 12 — 2 in 

meiner Wohnung anzutreffen. KR 25 
Poſen den 18. September 1842. 

an Dr. A. Wiener. 

Auf dem Dominium Rombezyn bei Wongro⸗ 

witz feen eden 4000 Stamme ſtarkes klefernes 


Bauholz (sign, Hamburger Balken), und 200 Ei⸗ 
bag e e 
Daſelbſt find circa, ud zur t taugliche 
Mutterſchaafe e ce kae 
So0000H00000000:0060000080000000D 
2 2 ® 
S Das Piano: Forte-Magazin 3 
von Louis Falk, = 
S iſt gegenwärtig auf's Reichhaltigſte aſſortirt 2 
S und kann allen Anforderungen auf Flügel⸗ 
Juſtrumente genügen. — Aeolodiea's 
S find wieder vorrathig.— Complette accu⸗ 
S rate Billarde, Ganze und 2, fo wie 
Kinderbillarde, welche letztere 6 Fuß lang 
und 3 Fuß breit find, find zur beſſern An⸗ 
ſchauung aufgeſtellt. — Preiſe und Kaufs⸗ 
bedingungen wie bekannt. e 
Billardbälle aller Großen, fo wie auch 
Pyramidenbälle, ſind ſtets abzulaſſen. 
NB. Vom Monat Oktober o. wird mein 
Geſchaͤfts⸗Lokal in meinem Haufe, Breiteſtr. 
S No. 117., vormals dem Herrn Iwaſzynski 
S gehörig, ſehn. n 
S000 %%% %% 


⁰ 
® 


® 


9990999999999 


In der Bel⸗Etage, Gerberſtraße No. 19., ſind 


eine oder zwei moͤblirte Zimmer zu vermiethen. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 11. bis 17. September. 


Thermomete 
Tag. enger] Wind. 
tiefſter ¶ hoͤchſter tand. 
41. Sept. + 10,0° 273. 7,92. S. bis W. 
12. 9,80 27 „ 78 SW. 
13. ＋ 9,2. 28 „0% [ SW. 
14. 11,6 28 1,3 ⸗»[SW. 
15, — 1 + 9,5% 28 2 4,2:]68. 
6. ® ＋ 10, 28 1,3 [S. 
17. = ＋ 6,80 28 = 1,2 [O. 


Getreide- Marktpreiſe von Poſen, 
den 16, September 1842. e 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl, zu 16 ME. i 1 23— 1 


25.— 


Roggen dito 8 6 1 9— 
erſte * % + * 899 0 1 4 1 en 1 2 6 
JJ 
Buchweizen 1) 10 —| 1 11/— 
Erbſen lll ee 
Kartoffeln 3 146 — 15 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. 1 1 2 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. — — 75 — 
Butter, das Faß zu s Pfd.! 2 10 — 2 14.— 


eee eee 000 


5 5 bis 
eee 


